Text von Kardinal Woelki’s Aussage über Homosexualität in der ‚Tagespost‘ vom 30.6.2012: (DT/ KNA)


„Der Berliner Kardinal Rainer Maria Woelki hat sich für einen offeneren Umgang der katholischen Kirche mit Homosexuellen und wiederverheirateten Geschiedenen ausgesprochen.


Die Lehren der Kirche müssten beachtet werden, aber es gelte zugleich, praktikable Wege zum Wohl der Menschen zu finden, sagte der Kardinal in einem am Mittwoch vorab veröffentlichten Interview mit der Hamburger Wochenzeitung „Die Zeit“.

‚Heute leiden wir kirchlicherseits vielleicht manchmal an einem falschen Perfektionismus‘, fügte der frühere Kölner Weihbischof hinzu, der seit fast einem Jahr Berliner Erzbischof ist.

‚Es geht um das Bewußtsein, als Gläubiger in einer Spannung aus Nähe und Distanz zur eigenen Kirche stehen zu dürfen‘.

…



In dem Interview warnte der Berliner Erzbischof zugleich vor einer Verurteilung von Homosexuellen. Auch der katholische Katechismus mahne, daß homosexuell veranlagte Menschen nicht ‚in ungerechter Weise zurückgesetzt‘ werden dürften.

‚Wenn ich das ernst nehme, darf ich in homosexuellen Beziehungen nicht ausschließlich den Verstoß gegen das natürliche Gesetz sehen‘, fügte der Kardinal hinzu.
‚Ich versuche auch wahrzunehmen, daß da Menschen dauerhaft füreinander Treue versprochen haben und füreinander sorgen wollen, auch wenn ich einen solchen Lebensentwurf nicht teilen kann“.

Die katholische Ehe stehe ein für eine sakramentale Ehe zwischen einem Mann und einer Frau, die offen ist für die Weitergabe des Lebens.“
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